
Bei der Durchsicht einiger Arbeitspläne von Mi­
nisterien und Staatssekretariaten für das II. Quartal konn­
ten wir feststellen, daß auch diese Arbeitspläne nicht ge­
nügend kollektiv erarbeitet werden.

Im Ministerium für Verkehr sind die Aufgaben konkret 
und verantwortlich gestellt. Es ist richtig, daß die Vorbe­
reitungen der Transportaufgaben zu den Weltfestspielen 
an die Spitze gestellt wurden.

Beim Arbeitsplan des Ministeriums für Finanzen fehlt 
die wichtigste Aufgabe, nämlich die Auswertung des 
Studienmaterials der Finanzdelegation nach Moskau und 
Erarbeitung eines Planes für die praktische Anwendung der 
Erfahrungen auf die Finanzpolitik der Deutschen Demo­
kratischen Republik und die Ausarbeitung einer finanz­
politischen Grundlage.

Das Staatssekretariat Nahrungs- und Genußmittel hat 
einen sechs Seiten langen Arbeitsplan aufgestellt und er­
klärt alle darin enthaltenen Aufgaben als Schwerpunkt­
aufgaben. So soll zum Beispiel die Überprüfung von Höchst­
gewichten für Zigarren eine Schwerpunktaufgabe sein. Es 
fehlt aber die Schwerpunktaufgabe über die Einführung 
der VEB-Pläne und den Abschluß von betrieblichen

Kollektivverträgen in der Nahrungs- und Genußmittel­
industrie.

Beim Staatssekretariat Erfassung und Aufkauf fehlt die 
wichtigste Aufgabe, nämlich die Kampagne für den Ab­
schluß der Schweinemastverträge und den Aufkauf tieri­
scher Erzeugnisse.

Beim Ministerium für Schwerindustrie ist die Einfüh­
rung neuer sowjetischer Arbeitsmethoden als Aufgabe zu 
wenig konkret gestellt. Die Zusammenarbeit mit den Ge­
werkschaften ist ebenfalls nicht genug konkretisiert-

Im Ministerium für Gesundheitswesen ist der Plan inso­
fern mangelhaft, als die Festlegung der verantwortlichen 
Mitarbeiter für die einzelnen Aufgaben und die Termin­
stellung fehlen.

Es ist ganz klar: wenn die Parteiorganisationen in den 
einzelnen Ministerien, Staatssekretariaten und Zentralen 
Dienststellen selbst mangelhafte, unkonkrete oder über­
haupt keine Arbeitspläne aufstellen, dann kann man von 
solchen Parteiorganisationen auch nicht erwarten, daß sie 
einen positiven Einfluß auf die Aufstellung von Arbeits­
plänen der Verwaltung nehmen. W i l l y  B a r t h
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